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Amtliches. 
Berlin, 23. Sept. Der Privatdozent bei der philoſophiſchen 


Fakultät der Univerſität de Göttingen, Dr. Julius Poſt, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden. 


Annahme: Bureau. 
In Berlin, Bresla 
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der „Köln. Volks⸗Ztg.“ einen Aufruf zu einer Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung am 26. September, wo über eine an Se. Majeſtät 
den Kaiſer zu richtende Immediat⸗Eingabe Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. 

Die „N. L. C.“ ſchreibt: „Die ſeitens der Regierung ge 
ſtellte Offerte wegen Ankaufs der Rhein⸗Nahe⸗Bahn 


Leute abnehmen laſſen. Tags darauf kamen Soldaten auf die 
Rautenfeldſche Beſitzung und verwüfteten ſeine Gemüſefelder. War 
ſchon dieſer Racheakt ein Verſtoß gegen Disciplin und Geſetz, 
ſo ſollte die Affaire noch wunderlichere Früchte zeitigen. Herr 
Rautenfeld wandte ſich an den Generalgouverneur Todleben mit 
der Bitte um Schutz gegen die Ausſchreitungen der Soldaten. 


Politiſche Meberſicht. 


Voſen, 24. September. 


Nachdem Herr v. Bötticher, der neuernannte Staats⸗ 
ſekretär des Innern, bereits am Sonnabend mit dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh konferirt hatte, iſt derſelbe, einer 
telegraphiſchen Einladung folgend, am Dienſtag Nachmittag aufs 

Neue dorthin gereiſt. Man ſieht, der Reichskanzler nimmt das 
Amt, das er ſoeben angetreten, ernſt und iſt nicht geſonnen, 
viele Zeit mit Theoretiſiren zu verlieren. Wir wollen wünſchen 
und wollen es einſtweilen ſogar hoffen, daß in dem energiſchen 
Betreiben der Praxis gleichwohl die Theorie nicht zu kurz kommt. 

Der Zuſammentritt des Bundesraths zum Beginn 
ſeiner neuen Seſſion wird ſich wohl noch einige Zeit verzögern. 
Wenn gleichwohl am Dienſtag einige Ausſchüſſe zuſammengetreten 
ſind, ſo handelte es ſich dabei um Erledigung von Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten, deren eine ſtattliche Reihe der Entſcheidung harrt. 
Für die legislatoriſchen Arbeiten des Bundesraths ſind, wie wir 
hören, die Vorarbeiten noch ziemlich weit im Rückſtande. An 
den erwähnten Sitzungen der Ausſchüſſe haben denn auch nur 
die hier in Berlin wohnenden Mitglieder Theil genommen. 

Nach einem Telegramme der „Agence Havas“ aus Stutt⸗ 
gart hat v. Varnbüler formell erklärt, daß er 
niemals irgendwelche Mittheilung über angebliche Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland erhalten, von denen er in ſeiner 
improviſirten Rede in Ludwigsburg geſprochen, ſondern 

er hätte ſich einfach zum Echo der Journalgerüchte 
emacht, die ſeit dem vergangenen Jahre dieſelben Meldungen 
wiederholten. Wir bemerken, daß das wiener Korreſpondenzbureau 
dies Telegramm den öſterreichiſchen Blättern mittheilte, während 
„W. T. B.“ es * Sie SE — nn der 

i . Br.“ mit der enden Be un S 
e NC — — — veranlaßt baben mag. in 
feiner triſten Erklärung weit über das hinauszugehen, was man von 
ihm erwartet hatte, iſt ſchwer begreiflich, wenn man nicht etwa an⸗ 
nimmt, daß ihm die Hand bei der Abgabe von einem Andern geleitet 
wurde. In jedem Falle iſt nach dieſer Erklärung. ſei ſie nun freiwillig 
oder diktirt, der ehemalige Vertraute des Fürſten Bismarck und Prä⸗ 

dent der Zolltarif⸗Kommiſſion des deutſchen Reichstags ein gefallener 

kann. Seine ſtaatsmänniſche Reputation hat er in Ludwigsburg 
ſelber zu Schanden geredet. Vae vietis!" © ` Du 

Wie jetzt zu der Rede Varnbülers offizibs 
verlautet, ſtände weder eine offizielle noch eine offiziöſe Richtig⸗ 
ftellung zu erwarten. Es ſei, heißt es, jo viel Unrichtiges und 
Wahres in jener Rede durcheinander gemiſcht, daß ein einfaches 
Dementi nicht genüge, während eine eingehende Richtigſtellung 
aus politiſchen Gründen nicht blos inopportun, ſondern auch 
geradezu unzuläſſig und nachtheilig ſein würde. Es hat Dirt: 
gens ziemlich lange gedauert, ehe man ſich zu dieſer Erklärung 
entſchloß. 

Die freikonſervative „Poſt“ läßt es noch dahin⸗ 
geſtellt, ob die vielbeſprochene Mittheilung der „Wochenkor⸗ 
reſpondenz der deutſchen Reichs⸗ und Trei: 
konſervativen Partei“ über eine bevorſtehende Spal⸗ 
tung zwiſchen den Konſervativen in eine Rechte und eine äußerſte 
Rechte begründet ſei oder nicht. Sie erwidert auf das geſtern 
mitgetheilte Dementi der „Kreuzztg.“: ; 

„Das iſt eine Ermahnung an die Parteigenoſſen, aber feine 
Widerlegung einer Behauptung, deren Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
nur die Zukunft erweiſen kann. Auch würde die „Kreuz⸗Zei⸗ 
tung“ bei etwas weniger Dir vielleicht bemerkt haben, daß der Aus⸗ 
druck „Artikelſchreiber“ dem Argot der niedrigen Journaliſtik angehört 
und am wenigſten einer Auslaſſung des Organs einer großen parla⸗ 
mentariſchen Partei gegenüber angebracht iſt. 

Wie wir hören, jo ſchreibt die „N. A. Z.“, iſt dem kaiſer⸗ 

lichen Geſandten in Kopenhagen, Freiherrn von Magnus, 
welcher zur Zeit mit Urlaub auf ſeiner Beſitzung im Schwarz⸗ 

walde weilt, eine Verlängerung dieſes Urlaubs bis zum 1. 

— nächſten Jahres, ſeinem Antrage entſprechend, bewilligt 
worden. 


Die rheiniſchen Ultramontanen geben ſich alle 
Mühe, zu dem Kölner Dombaufeſt irgend eine Demon⸗ 
firation zu Stande zu bringen, welche ihre Unzufriedenheit mit 
demſelben, wie mit den gegenwärtigen kirchlichen Verhältniſſen 
rn rm In der „Germania“ macht ein Prieſter der 
Erzdiözeſe Köln folgende Vorſchläge: f 

1) jollten en SES, Pfarreien durch ihre Kirchen⸗ 
vorſtände (durch eine Adreſſe oder Deputation) den Monarchen bitten, 
er möge die Hinderniſſe wegräumen laſſen, die einer ordnungsmäßigen 
Wiederbeſetzung der vakanten Pfarrſtellen im Wege find ;, 

2) ſollten die Katholiken der Kölner Eripigete in einer Monſtre⸗ 
Petition oder durch eine Deputation den Kaiſer um Rückberufung 
des Erzbiſchofs und um Wiederherſtellung des kirchlichen Frie⸗ 
dens ehrerbietigſt bitten. a 

Zu gleicher Zeit veröffentlicht ein ultramontanes Komité in 


eröffnet die ziemlich ſichere Ausſicht, daß ſich auch die bevor- 
ſtehende Landtagsſeſſion wieder mit der Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗ 
frage zu befaſſen haben wird. Die Offerte iſt in Anbetracht des 
Standes der Aktien und der Rentabilitätsausſicht der Bahn gut 
zu nennen, und es wird nicht daran zu zweifeln ſein, daß die 


Generalverſammlung ihre Zuſtimmung giebt. Das Ankaufs⸗ 
projekt, über das jetzt unterhandelt wird, trägt allerdings einen 
weſentlich anderen Charakter als die großen Verſtaatlichungen 
der letzten Landtagsſeſſion. Der Werth dieſer Bahn für den 
Staat liegt nicht auf wirthſchaftlichem oder finanziellem, 
ſondern lediglich auf ſtrategiſchem Gebiet, und von dieſem 
Geſichtspunkt aus, der leicht und gut zu begründen iſt, 
und in Anbetracht des verhältnißmäßig geringfügigen Objektes 
wird ſich im Abgeordnetenhauſe ſchwerlich ſtarker Wider⸗ 
ſpruch erheben. Im Uebrigen dürfte wohl auf allen 
Seiten, auch unter den entſchiedenſten Anhängern der Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung, der Wunſch herrſchen, daß in dem weiteren Fort⸗ 
ſchreiten dieſes Prozeſſes eine Ruhepauſe eintrete. Wir ſind 
nicht der Meinung, daß auf dem dreiviertels vollendeten Wege 
ein dauernder Stillſtand überhaupt noch möglich ſei; aber in 
haſtige Ueberſtürzung möchten wir die weitere Entwickelung nicht 
gerathen ſehen. Es laſſen ſich dermalen die wirthſchaftlichen und 
finanziellen Wirkungen der großen vorjährigen Konvertirung noch 
außerordentlich wenig überſehen; es ſind auch die vereinbarten 
Garantien noch nicht in Wirkſamkeit getreten. Die nächſte Land⸗ 
tagsſeſſion wird daher ihre Aufgabe mehr darin erkennen müſſen, 
ſich Rechenſchaft über die Wirkung des im letzten Winter auf 
dem Gebiet der Eiſenbahnpolitik Erreichten zu geben, als weitere 
Schritte zur vollen Durchführung der Verſtaatlichung zu thun.“ 


Die „National⸗ Ztg.“ giebt über die Rhein⸗ 


Nahebahn noch folgende genauere Details. Die Bahn iſt 


120,60 Kil. lang und hat nur auf einer Strecke von 14,56 Kil. 
ein zweites Geleis. Die Legung deſſelben auf der ganzen Linie 
ſtand längſt in Frage, da aber die Bahn mit ihrem Reinertrage 
nicht die Zinſen und Amortiſationsquote der Prioritätsanlehen 
deckt und die Staatskaſſe auf Grund der übernommenen Garantie 
noch für 1878—79 (der 1879 — 80er Jahresbericht liegt noch 
nicht vor) 181,781 M. zuſchießen mußte — ſo fehlten zu dieſem 
Zwecke die nothwendigen Geldmittel. Die von der Staatskaſſe 
bis zum Abſchluſſe des 1879er Verwaltungsjahrs geleiſteten 
Zinszuſchüſſe betrugen bis zum Schluſſe des 1878 — 79er Ver⸗ 
waltungsjahrs 6,580,629 M., auf die Rückzahlung derſelben 
verzichtet nach der Faſſung der offiziöſen Mittheilung im Falle eines 
Ankaufs der Bahn die Staatskaſſe. Ein Reſerve⸗ und Erneue⸗ 
rungsfonds exiſtirt nicht, weil die Ueberſchüſſe zur Dotirung 
derſelben nicht hinreichen. Das Anlagekapital beſteht aus 
26,049,000 Mark Aktien (es wurden 951,000 Mark kaduzirt) 
und aus 24,750,000 M. Prioritätsanleihen, von denen am 31. 
März 1879 715,200 M. amortiſirt waren. Außerdem waren 
am 31. März 1879 für die Anlage verwendet: 2,207,496 M. 
aus den Betriebs Einnahmen und „aus anderen aus Betriebs⸗ 
Einnahmen dotirten Fonds“ und 233,157 M. aus Subventio⸗ 
nen. Der oben erwähnte Zuſchuß der Staatskaſſe hatte in 1873 
und 1874 mit 1,113,750 M. ſeinen Höhepunkt erreicht und ſich 
allmählig auf 181,781 M. reduzirt. Wahrſcheinlich werden im 
Falle der Verſtaatlichung bedeutende Summen nicht allein für 
das Doppelgeleiſe, ſondern auch für die ſonſtige Ausſtattung des 
Unternehmens verwendet werden müſſen. Das künftige Anlage 
Kapital läßt ſich deshalb nicht einmal annähernd richtig ſchätzen. 
Durch die Reduktion des Aktien⸗Kapitals um 76 Prozent ger: 
mindert ſich daſſelbe auf 6,251,700 M., hierzu im Umlauf be⸗ 
findliche Prioritäten 24,035,000 M. Hiernach ſtellt ſich das 
Anlage Kapital jetzt auf 30,286,700 M. oder 251,133 M. pr. 
Kilometer. 

Nicht mit Unrecht wird den Ruſſen im Allgemeinen eine 
große Liebenswürdigkeit nachgerühmt. Der gewöhnliche Mann in 
Rußland hat viele gute Eigenſchaften, nirgends giebt es aber auch 
einen ſolchen „Bildungspöbel“ wie im heiligen Czarenreiche, Leute, 
bei denen ſofort der Tartar zum Vorſchein kommt, ſobald man 
nur ein wenig an dem europäiſchen Firniß kratzt. Wenn dieſe 
Sorte nichts Nützliches zu thun weiß, pflegt ſie auf die 
Deutſchen zu ſchimpfen, und ihr Groll gegen die Be⸗ 
wohner der deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands hat etwas Gro⸗ 
teskes. Eine an und für ſich belangloſe Affaire giebt augen⸗ 
blicklich der ruſſiſchen Preſſe wieder Veranlaſſung, über die 
Deutſchen in den baltiſchen Provinzen herzufallen. Der Guts⸗ 
beſitzer v. Rautenfeld in Lindenruh bei Riga hatte, aufge⸗ 
bracht durch fortgeſetzte Jagdfrevel der ruſſiſchen Offiziere auf 
ſeinem Territorium, zwei Offizieren, die er perſönlich mit Ge⸗ 
wehren verſehen in ſeinem Walde antraf, dieſelben durch ſeine 


Die Bitte, welche in Gegenwart vieler Zeugen auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Uexküll vorgetragen wurde, erfuhr eine ſchroffe Ablehnung, 
wobei der Generalgouverneur den Gutsbeſitzer „Hallunke“ (ma- 
schennik) genannt und ſich gewundert haben ſoll, daß die Offi⸗ 
ziere ſich nicht zuſammengethan und ihn niedergeſchoſſen hätten. 
Nun heißt es, daß die geſammte livländiſche Ritterſchaft die An⸗ 
gelegenheit in die Hand nehmen und durch den Grafen Loris⸗ 
Melikow Klage bei dem Kaiſer führen wolle. Das Charakte⸗ 
riſtiſchſte an der Affaire iſt, daß die ruſſiſche Preſſe die Hand⸗ 5 
lungsweiſe der Offiziere und des Generalgouverneurs billigt, 
den livländiſchen Adel wegen der der ruſſiſchen Fahne zugefügten 
Beleidigung zur Rede ſtellt, eine exemplariſche Beſtrafung 
Rautenfelds und die Beſeitigung der Privilegien, deren ſich die 
baltiſchen Provinzen noch erfreuen, verlangt. Der Czar könnte 
zufrieden ſein, wenn alle ſeine Unterthanen ſo muſterhaft in 
ihrer Pflichterfüllung und ſo treu wären, wie die baltiſche Be⸗ 
völkerung mit dem baltiſchen Adel an der Spitze. Die furcht⸗ 
baren nihiliſtiſchen Attentate der letzten Zeit hätten dann Ruß⸗ 
land nicht erſchüttert. 
Der in Paris erſcheinende „Voltaire“, der von Ranc, 
dem Vertrauten Gambetta's, geleitet wird, bringt eine längere 
Mittheilung über die Gründe, welche zum Rücktritte H 
Freyeinets führten, und über die Stellung Gam⸗ 
betta's zu dem Konſeilpräſidenten. Die Hauptpunkte Meier 
wahrſcheinlich mit Gambetta's Zuſtimmung oder auf deſſen An⸗ 
. d n gi a l 5 9 Mi n“ lauten: 
Die äußere Politik. Wir ſagten wi ie ä 5 
Politit hat nicht den geringsten Einfluß A Ae ner Arie e 
Die „Agentur Havas“ erklärte dieſes geftern bereits in einer ote; É 
dieſe liche e nicht, und da Herr de Freycinet es für gut hält, die 


t 

öffentliche Meinung irre zu leiten, ſo halten wir es für nothwendi 
die Lage klar darzulegen. t jo wollte er es, 

W i ben CN ohne irgend Je⸗ 
mand über das von ihm darin gegebene Programm zu befragen. Der 2 
Befehl zum Anſchlagen der Rede war direkt von Montauban aus er⸗ ' 
theilt. Außer dem Kabinet wurde ein einziger Senator, Direktor eines | 
großen Journals (Hebrard vom „Temps“), auf dem Laufenden erhal⸗ 
ten, und er wird uns nicht widerlegen, wenn wir ſagen, daß er Frey⸗ 
einet abrieth, eine ſolche Rede während der parlamentariſchen Ferien zu 
halten, ein ſolches an würde bedauernswerthe Händel hervor⸗ 
rufen. Die Rede von Montauban beſtand aus zwei Abichnitten: der 
eine hatte Bezug auf die äußere Politik Frankreichs, die eine voll⸗ 
ſtändig friedliche je ` beier ſtieß auf keinen Widerſpruch. Alle Kolle⸗ 1 
gen Freyeinets billigten ihn aufrichtig und vollſtändig. Die parla⸗ ? 
mentariſchen Kreiſe, die ganze Preſſe, alle Welt ſtimmte dem von Frey⸗ ` 
einet aufgeſtellten Programm bei. Indeß richtete Freyeinet, heute der R 
Apoſtel des Friedens um jeden Preis, der ausſprengen läßt, daß ſein / 
Rücktritt Frankreich in eine kriegeriſche Politik ſtürzen würde, nicht 
immer feine Handlungen nach ſeinen Erklärungen, und feine Kollegen, 
denen er eine Rolle leiht, die nicht die ihrige iſt, hatten das Recht, 
ihm zu ſagen: „Sie ſandten, ohne uns zu — die Flotte nach | 
Naguja, um an der Kundgebung teilzunehmen. Sie gaben uns et 
Kenntniß davon, als man von den gegebenen Set nicht mehr ) 
zurückkommen konnte. In den tuneftichen Angelegenheiten wurden ö 
alle Entſcheidungen pon Ihnen getroffen, von Ihnen allein und ohne £ 
Ge mg des Miniſterraths. Erſt wenn Alles geſchehen war, 
ſetzten Sie uns über die Verhandlungen auf das Laufende.“ Wir 
tadeln nicht die Theilnahme Frankreichs an der Kundgebung zur See 
unter den Bedingungen, unter welchen ſie ſtattfindet. Wir ellen nur a 
feit, daß die Blätter, welche Freyeinet als den einzigen Vertreter der | 
Friedenspolitik darſtellen und welche De ele daß Die Theilnahme an : 
der Kuudgebung eine Verletzung dieſer Politik o. ſchlecht berathen oder | 
ſehr ſchlecht unterrichtet find. 2) Die Erklärung der Ordensge⸗ 
ſellſchaften. Die Rede von Mantauban enthielt einen zweiten Abſchnitt, 


welcher der inneren Politik, namentlich der Ausführung der 1 E: 


mit den nicht erlaubten Ordensgeſellſchaften vorbereiten. Die Rede wurde 
am 17. Aug uſt gehalten. Iwei 
richteten die Erzbiſchöfe von Paris und 
Biſchöfe das bekannte Schreiben. Dieſe beiden Daten bedeuten ſogar 
mehr als alle Beweisführungen. Freyeinet wollte die Regierung be⸗ = 
ſtimmen, die Ausführung des zweiten März⸗Dekrets aufzugeben, und a 
er hoffte, es werde ihm gelingen, dieſelbe durch ſeine Rede zu binden. 
Zum Beweis, daß wir über die Tbeilnahme Freycinets an den Unter⸗ 
handlungen, die der „Erklärung“ vorausgingen ren unterrichtet 
find, fügen wir hinzu, daß Herr de Lavigerie, Erzbiſchof von Algier, 
den e mit einer vertraulichen Miſſion betraut hatte, mit 

Vatikan die erſten Unterhandlungen einging und daß dieſer Prälat 
das Verſprechen hatte, zum Kardingl ernannt zu werden, falls er den 
e Erfolg haben werde. Freyeinet, der etwas zu ſpät einſah, 
aß er ſich in eine Unterhandlung, die keinen Ausgang haben konnte 
eingelaſſen, glaubte ga zurückziehen zu müſſen, und er that es. 3) 
Gambetta und Freyeinet. Sobald Gambetta Kenntniß von 
der Rede von Montauban erhalten hatte, billigte er den ganzen auf 
die friedliche Politit Frankreichs Bezug habenden Tbeil derſelben, aber 
mißbilligte vollſtändig die neue innere Politik Freyeinets. Gambetta 
war von Freyeinet nicht um Rath gefragt worden, wie dieſer über⸗ 
2 niemand befragte. Er ſah ihn nicht nach deſſen Rück⸗ 
ehr nach Paris. inet verlangte von ihm eine Unter⸗ 
red Gambetta 


gewidmet war. Freyeinet wollte die öffentliche Meinung auf ein Abkommen / 


Tage danach, am 19. Auguft, 
Rouen an die franzöſiſchen 4 


Freyeinet hat mich nicht vorher betreffs der Dekrete um Rath gefragt; 
befindet. 
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weſentlichen Stellen. 


ich kann nichts thun. Darauf beſchränkte ſich die Rolle des Kammer⸗ 


präſidenten in dieſer Angelegenheit, und wir können das förmlichſte 

ementi allen kriegeriſchen und antipatriotiſchen Redensarten geben, 
welche ihm die reaktionären Blätter in den Mund legen. In Frank⸗ 
reich giebt es keinen politiſchen Mann, der aufrichtiger für den Frieden 
iſt, als Gambetta. 

Gambetta war indeß von den Plänen Freyeinets hinlänglich 
unterrichtet, aber er meinte, als man ihm von deſſen Umtrieben 
ſprach: „Je lui laisse prendre son vol, il tombera tout seul.“ 
Was die Behauptung des „Voltaire“ anbelangt, daß „kein politi⸗ 
ſcher Mann in Frankreich aufrichtiger für den Frieden ſei, als 
Gambetta“, ſo hat derſelbe ebenfalls vollſtändig Recht. Nur 
drückte ſich das Gambettaſche Blatt falſch aus; es hätte einfach 
ſagen müſſen, daß Gambetta noch mehr wie die übrigen politi⸗ 
ſchen Männer Frankreichs den Frieden will, ſo lange man nicht 
den Krieg mit großer Ausſicht auf den Sieg führen kann. 

Der belgiſche Epiſkopat — ſo ſchreibt man der 
„N. Fr. Pr.“ — weiß nicht mehr, wie er ſich gegen den ſeines 
Amtes entſetzten Dumont ſchützen kann. Derſelbe hat ge⸗ 
ſchworen, feine Kollegen zu entlarven, und er hielt Wort. Kauen 
hatte dieſer Tage ein klerikales Blatt die Bemerkung veröffent⸗ 
licht, der beſagte Prälat hätte bereits in ſeiner am 26. Februar 
1877 zu Charleroi gehaltenen Rede Belege für ſeine Geiſtes⸗ 
ſtörung geliefert, ſo verſendet jetzt Dumont eine photographiſche 
Abbildung der Viſitenkarte des verſtorbenen Migr. Montpellier 
und die mit Poſtſtempel und Poſtmarke verſehenen Brief⸗ 
couverts, wodurch der ehemalige Biſchof von Lüttich am 27. 


Februar Dumont zu der betreffenden Rede beglückwünſchte und 


ihm Bravo. Braviſſimo zurief, indem er hinzufügte, Dumont 
hätte ganz aus ſeinem Herzen geſprochen. Neben dieſem 
Facſimile iſt ein Artikel der „Tribune de Mons“ abge⸗ 
druckt, der vom Sekretär des Ex-⸗Biſchofs unterzeichnet iſt, 
und worin es am Schluſſe heißt: „Wir haben zahlreiche 
Dokumente des Aktenſtoßes Dumont's photographiren laſſen, 
damit wenigſtens deſſen Gegner ſo viel Schamgefühl bekommen, 
ihre eigene Schrift nicht zu verleugnen, und um ſie zu überzeu⸗ 
gen, daß fortan verbrecheriſche Attentate, um Pecci und ſeine 
Anhänger von der Strafe, welche ihrer hart, zu ſchützen, ganz 
unnütz ſein werden. Genug denn der unfruchtbaren Polemik! 
Die Stunde der Schmach, der Ausſtellung, des Schandpfahls 
und des Schimpfes hat geſchlagen! Jedem iſt fürder ſein Platz 
angewieſen: den legitimen Biſchöfen in ihren Kathedralen, den 
Erbrechern der Schloͤſſer der Bagno.“ 

Die ſpaniſche Regierung gedenkt, wie man der „N. Fr. 
Pr.“ meldet, ihre Geſandtſchaft bei dem Vatikan zum Range 
einer Botſchaft zu erheben. Die entſprechende Unterhandlungen 
mit der Kurie finden bereits ſtatt. Die Regierung des Königs 
Alfonſo will ſo der Geiſtlichkeit des Landes, von der ein nicht 
unbeträchtlicher Theil noch immer mit Don Carlos ſympathiſirt, 
den Beweis liefern, welche herzlichen Beziehungen jetzt zwiſchen 
ihr und der Kurie beſtehen. 


Briefe und Zeitungsbericte. 


C. Berlin, 23. September. [Der neue franzö⸗ 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen] Die über 
raſchende pariſer Meldung, daß zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in dem neuen Kabinet keiner der vorher dafür 
genannten Kandidaten, ſondern der bisherige Vizepräſident des 
Senats, Herr Barthelemy Saint Hilaire, ernannt worden, wird 
allgemein ſo aufgefaßt, daß dadurch die Beſorgniſſe wegen einer 
bevorſtehenden Störung des Friedens widerlegt werden ſollten. 
Zu dieſem Zwecke konnte, ſo weit überhaupt in der Ernennung 
eines Miniſters, der jederzeit wieder geſtürzt werden kann, eine 
Garantie zu finden iſt, allerdings Deutſchland gegenüber kaum 
eine bezeichnendere Wahl getroffen werden. Der neue Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat vor einem halben Jahre 
an die Fleiſcher'ſche „Deutſche Revue“ aus Anlaß eines 
Aufſatzes dieſer Monatsſchrift über die Politik des Fürſten 
Bismarck eine Zuſchrift gerichtet, welche, im April-Heft der 
„Deutſchen Revue“ abgedruckt, heute von großem Intereſſe iſt. 
Das Schreiben iſt franzöſiſch abgefaßt; wir überſetzen die 
Nachdem Herr Barthelemy Saint Hilaire 
bemerkt hatte, daß er die innere Politik des Fürſten Bismarck 
nicht genügend zu beurtheilen vermöge, fährt er fort: „Aber 
ſeine auswärtige Politik erſcheint uns hier ſehr tief durchdacht 
und ſehr nützlich im Intereſſe des europäiſchen Friedens. Der 
Vertrag von San Stefano hatte ihn gewarnt, und durch den 
Berliner Kongreß hat er die Folgen deſſelben ſo viel wie möglich 
verringert. In der Vorausſicht des nahen Falles des türkiſchen 
Reiches hat er ſich nach Möglichkeit Oeſterreich genähert, welches 
Rußland gegenüber dieſelben Inteceſſen hat, wie Deutſchland 
und England.“ Als der jetzige auswärtige Miniſter Frankreichs 
dies ſchrieb, beſtand nämlich in London noch das 
Kabinet Beaconsfield. Er fährt fort: „Daher Fürſt 
Bismarck's Beſuch in Wien im vorigen Jahre und ſeine Kälte, 
um mich nicht ſtärker auszudrücken, gegen Alles, was von Ruß⸗ 
land kommt. Dieſes ganze Syſtem bekundet ſich deutlich genug, 
und ſeit mehr als zwei Jahren kann man es Schritt für Schritt 
im Verhalten des großen Kanzlers verfolgen. Auch die 
Höflichkeiten des Kaiſers und der Kaiſerin von Deutſchland gegen 
den franzöſiſchen Botſchafter find ein ganz friſcher Beweis dafür. 
Niemand kann leugnen, daß dies eine ſehr großartige 
Politik iſt, welche ſehr heilſam werden kann, wenn 
ſie, wie ich es glaube, auf dieſem Wege beharrt, ohne ſich je 
davon abbringen zu laſſen. Die Rede Lord Beaconsfield's oder 
vielmehr ſein Brief über die bevorſtehenden (ſeitdem erfolgten) 
Wahlen kann dieſe Konjekturen nur beſtätigen. Ich gebe ſie 
Ihnen übrigens nur als ſolche, aber ſie fangen an, 
hier Boden zu gewinnen, und der ganze 
Weſten Europas kann ſie nur theilen und 
billigen.“ — So Herr Barthelemy Saint Hilaire unterm 
11. März d. J. Es iſt klar, daß, wenn er nicht blos zum 
Miniſter gemacht iſt, um als ſpaniſche Wand zu dienen, hinter 
welcher andere Leute in ganz anderem Sinne agiren wollen, 


ſeine Ernennung das Gegentheil einer franzöſiſchen Orient⸗Politik 
bedeuten muß, welche auf eine Koalition gegen Deutſchland und 
Oeſterreich hinarbeitet. Ob man den oben wiedergegebe⸗ 
nen Brief in Paris im Gedächtniß hatte, als Herr 
Bartébelemy Saint Hilaire zum auswärtigen Miniſter ernannt 
wurde, und wenn, ob es dann wegen dieſes Briefes oder trotz 
deſſelben geſchehen, darüber muß man weitere Aufklärungen ab⸗ 
warten. Intereſſant wird es ſein, die chauviniſtiſche franzöſiſche 
Preſſe ſich mit der Berufung eines auswärtigen Miniſters abfin⸗ 
den zu ſehen, der den Fürſten Bismarck vor einem halben Jahre 
den „großen Kanzler“ nannte und deſſen Politik als ein Glück 
für Europa preis! 

O Petersburg, 21. September. [Denunzia⸗ 
tion.] Erſt vor wenigen Tagen theilte ich Ihnen die 
Anfihten des „Nowoje Wremſa“ über die Rechte der 
Deutſchen in den baltiſchen Provinzen bezüglich des Ge⸗ 
brauches ihrer Mutterſprache im Verkehr mit den ruſſiſchen 
Behörden mit, und ſchon bin ich in der Lage, Ihnen eine Denun⸗ 
ziation deſſelben Blattes mitzutheilen, welche die Deutſchen des 
Mangels an (ruſſiſchem) Patriotismus, ja ſogar der Neigung, 
ſich von Rußland loszureißen, beſchuldigt. Das Blatt läßt ſich 
nämlich aus Riga u. A. ſchreiben: „Die Hartnäckigkeit, mit 
welcher die Balten ſich gegen den Gebrauch der ruſſiſchen 
Sprache im ruſſiſchen Staate ſträuben, trotzdem fie durch die 
allerhöchſt beſtätigten Anordnungen betreffs der Einführung der 
Städteordnung in den baltiſchen Provinzen vorgeſchrieben iſt, 
charakteriſirt ausgezeichnet das Heuchleriſche der Verſicherungen 
ihrer Zuneigung für das ruſſiſche Reich und für alles Ruſſiſche. 
Wenn es ſich um den Kampf mit dem allgemein ſtaatlichen 
Prinzipe handelt, verbinden ſich alle Balten zu einem feſten, 
einigen Ganzen; in dieſem Falle giebt es bei ihnen 
keinen Zweifel, keine Mißverſtändniſſe, keine Uneinigkeit. Ein Ziel, 
ein Wunſch ſchmiedet alle aneinander. Nehmen wir beiſpielsweiſe den 
Beſchluß des Magiſtrates gegen die Senatsentſcheidung. Nach einem 
abgekürzten Vorleſen der Senatsentſcheidung vor der Verſamm⸗ 
lung wurde ihr die Beſchwerde gegen dieſelbe mitgetheilt. Nicht 
eine deutſche Stimme erhob ſich gegen dieſe Vorlage, nicht einer 
der Anweſenden hat auch nur ein Wort der Entgegnung geſpro⸗ 
chen. Wozu auch Worte, Debatten, wo Alle darin einig ſind, 
auf's Aeußerſte gegen Alles, was darauf abzielt, das Land mit 
den übrigen Theilen des Reiches zu verbinden, die Baſis der 
feudalen Ordnung der baltiſchen Provinzen zu erſchüttern, zu 
kämpfen? Der Sitzung wohnten 49 Stadtverordnete bei, und 
nur vier derſelben (ein Deutſcher und drei Ruſſen) ſtimm⸗ 
ten gegen die Beſchwerde. Wer die wirklichen und nicht die ge⸗ 
heuchelten Anſichten der Balten über Alles, was Ruſſiſch iſt, 
kennt und täglich Thatſachen erblickt, welche noch greller ihr Ver⸗ 
halten beleuchten, . .. muß über die geheuchelten Verſicherungen 
der Anhänglichkeit, welche die deutſchen Zeitungen veröffentlichen, 
lächeln. Ich könnte eine Menge von Thatſachen anführen, welche 
beweiſen, wie leer ſolche heuchleriſchen Verſicherungen der Balten 
ſind. Durch dieſe Thatſachen könnte ich beweiſen, daß man nicht 
allein die ruſſiſche Armee, ſondern das ganze ruſſiſche Volk, die 
ruſſiſche Wiſſenſchaft, die ruſſiſche Kunſt, Religion, — mit einem 
Worte Alles verachtet und in den Koth tritt.“ Bemerken muß 
ich hier, zu Ehren des deutſchen Bürgerthums in den baltiſchen 
Provinzen, daß auch in anderen Städten, namentlich aber in 
Dorpat, von den Magiſtraten und Stadtverordneten⸗Verſammlun⸗ 
gen Proteſte gegen das Verdrängen der deutſchen Sprache 
aus dem amtlichen Verkehr vorbereitet werden, was natürlich 
vom Korreſpondenten des „Nowoje Wremja“ als Auflehnung 
gegen den Staat dargeſtellt wird. 


Pocales und Provir elles. 
Poſen, 24. September. 


r. Militäriſches. Aus der Provinz Sachſen trafen geſtern Nach⸗ 
mittag ca. 200 Reſerviſten vom 2, 27. und 66. Infanterie⸗Regiment 
hier ein. Auf der Poſen⸗Creuzburger Bahn wu den geſtern 143 Re⸗ 
ſerviſten vom 4. Armeekorps weiter von hier befördert. 

—z. Schwerin a. W., 20. Septbr. [Bienenausſtellung. 
Konzert.] Am Donnerſtag dieſer Woche fand hier im Garten des 
Herrn Juckſch eine Bienen⸗Ausſtellung ſtatt, die vom hieſigen Bienen⸗ 
verein ziemlich zahlreich beſchickt war. Das Ganze bot dem Beſucher 
ein recht intereſſantes und lehrreiches Bild von der Bienenzucht. Das 
Wetter war zwar etwas trübe, jedoch für die Ausſtellung günſtig, da 
die Bienen bei ſolchem Wetter nicht ſchwärmen. Die zahlreichen Be⸗ 
ſucher konnten daher vor den Glasſcheibhen der Bienenhäuschen die in⸗ 
nere Einrichtung und das emſige Treiben der Bienen ungeſtört be⸗ 


obachten. Die Ausſtellung enthielt vier Gruppen: Lebende Bienen, 
Bienenwohnungen, Produkte der Bienenzucht und Geräthe für 
dieſelbe. In der erſten Gruppe wurden prämiirt: Winkler⸗Schwerin, 


Ferdinand Schulz ⸗ Schweinert, Schellberger⸗Schwerin und (Gott, 
Minke⸗ Schwerin. In der zweiten Gruppe erhielten Prämien: 
Zickermann⸗Schwerin und Viehl⸗Schwerin. In der dritten Gruppe: 
Graup⸗, Schiche⸗, Vihl⸗ und Winkler⸗Schwerin. In der vierten Gruppe: 
Braſch⸗Schweinert, Joh. Schulz⸗Schweinert, Schiche⸗, Vihl⸗ und Schell⸗ 
berger⸗Schwerin. — Geſtern Abend gab hier im Saale des Herrn 
Leutke die akademiſche Hofopernſängerin Mittwoch⸗Gervais nebſt ihrem 
Gemahl, dem Schauſpieler Mittwoch eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abendunterhaltung, die zahlreich beſucht war. 


Z. Meſeritz, 20. Septbr. [Verurtheilungen.] Vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts erſchienen vorgeſtern 4 Bürger 
aus Tirſchtiegel, welche wegen ſtrafbaren Eigennutzes unter Anklage 
geſtellt waren. An einem Novembertage des Jahres 1878 ſpät Abends 
wurde in Tirſchtiegel bekannt, daß das dem Gutsbeſitzer Prokarski ge⸗ 
hörige Vorwerk Eſchenwalde am folgenden Tage gerichtlich jequeſtirt 
werden würde. In Folge deſſen begaben ſich am nächſten Morgen 
ſämmtliche Gläubiger des P., welchen die Nachricht zu Ohren gekom⸗ 
men war, und mehrere Händler nach Eſchenwalde und entfernten mit 
und ohne Einwilligung des Beſitzers Vieh, Ackergeräthe, Getreide, 
Kartoffeln u. ſ. w., ſo viel ſie nur konnten. Nach wenigen Stunden 
aber erſchien ſchon eine Gerichtskommiſſion von hier und inhibirte das 
„kalte Abbrennen“. Auf Antrag eines Hypothekengläubigers, des 

auptmann L. in Breslau, wurde gegen Alle, welche kurz vor dem 

rſcheinen der Gerichtskommiſſion Sachen und Vieh von dem Vorwerk 
Eſchenwalde weggeſchafft hatten, ſowie auch Dän den Beſitzer die 
Unterſuchung eingeleitet. Der frühere 8 . hat ſeine Strafe 
bereits im vorigen Jahre abgebüßt, während ſeine Gläubiger und Käu⸗ 
fer erſt heute vor Gericht ſtanden. Bei einem derſelben ließ der 
Staatsanwalt die Anklage fallen, einer wurde freigeſprochen und zwei 


€ 

wurden zu je 14 Tage Gefängniß und zur Tragung ſämmtlich 
Hotten, die ſehr bedeutend find, verurtheilt. d 
Bien ein Zeuge 75 und em anderer 50 Mark Gebühren. Außer 

at ein Gläubiger, welcher bei der Subhaſtation mit feiner Forderung 
theilweiſe ausfiel, gegen jeden der Angeklagten 8000 Mark Schaden⸗ 
erſatz eingeklagt. ie es ſcheint, werden einige der Angeklagten faſt 
ihr ganzes Vermögen verlieren. — An demſelben Tage wurde 
frühere Landbriefträger aus Tirſchtiegel wegen eines Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit, verübt an einem fchulpflichtigen Mädchen, zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

g Jutroſchin. 20. September. [Todesfälle Erledigte 
Vakanz. BEEN Baumblüthe.] Ein nach Su: 
derten von Leidtragenden zählender Leichenzug bewegte ſich geſtern 
Nachmittag vom Ringe aus nach dem evangeliſchen Friedhofe. Es 
galt, einem Bieder⸗ und Ehrenmann, einem unſerer beſten Bürger, 
dem im Alter von erſt 56 Jahren an einem Gehirnleiden nach kurzem 
Krankenlager veritorbenen Kaufmann Reinhold Lachmann die letzte 
Ebre zu erweiſen. Die außerordentlich zahlreiche Grabbegleitung, an 
welcher ſich ſowohl die Schützengilde als auch der Landwehrverein mit 
ihren Fahnen betheiligten und in der alle Konfeſſionen vertreten waren, 
iſt wohl der beſte Beweis von der Liebe und Achtung, welche der Ver⸗ 
ſtorbene unter ſeinen Mitbürgern genoß. Eine äußerſt bejahrte Perſon 
verlor unſere Stadt und Umgegend durch den Tod der Bezirks⸗Heb⸗ 
amme Frau Stawitzka, welche vor einigen Tagen im Alter von 82 
Jahren, jedoch noch rüſtig, verſtarb und nicht weniger als 8400 junge 
Erdenbürger zur Welt befördert hat. — In Folge des anhaltend trockenen 
Wetters ſind die Kartoffeln früher ale ſonſt zur Reife gelang! und 
haben deshalb am heutigen Tage die Herbſtferien hier und in der Um⸗ 
geaent begonnen. Diefelben dauern bis zum 9. Oktober. — Die feit 

eujabr a. e. durch den Abgang des Lehrers Freitag nach Ruda bei 
Iduny vakante Lehrerſtelle zu Zaborowo⸗Nadſtawen iſt durch den Lehrer 
ag in Pakowke bei Bojanowo beſetzt worden. Derſelbe wird zum 
5. k. M. die Stelle antreten. — Auch bier blühen Apfelbäume in 
dieſem Jahre das zweite Mal. Le: a 

u. Rawitſch, 22. Sept. Ertrunken. Hajenjagd. Mili⸗ 
täriſches.] Dieſer Tage traf in Sarne eine betrübende Nachricht 
ein. Zwei dortige Geſchäftsleute, Baumgart und Schröter, befanden 
ſich in Schlefien auf einer Geſchäftsreiſe. Sie kamen vorgeſtern Abend in 
Kunitz, einem Dorfe bei Liegnitz an, und wollten hier übernachten. In 
dem Wirthshauſe trafen fie einen Bekannten, der fie zu einer Kahnpartie 
auf dem Kunitzer See aufforderte. Die drei beſtiegen einen Kahn, ein 
eg ruderte. Kaum einige Schritt vom Uſer entfernt, ſchlug der 

ahn aus einer bis jetzt noch unermittelten Urſache um. Die beiden 
Wirthstöchter, die vom Fenſter des Wirthshauſes den Umfall ſofort 
bemerkten, riefen eiligſt um Hilfe; allein dieſe kam zu ſpät. Der Schiffer 
rettete ſich durch Schwimmen, die drei anderen Inſaſſen des Kahnes 
ertranken. — Die Haſenfagd iſt in dieſem Jahre ergiebiger, als es die 
Hüh nerjagd bis jetzt geweſen it. — Sonnabend Nachts um 312 Uhr 
langte unſer Bataillon mit einem beſonderen Eiſenbahnzuge von den 
Herbſtübungen bei uns wieder an. Schon Sonntag früh wurden die 
Reſerven entlaſſen. 
Tree ZEER 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 
Die Konkurrenz der beiden trausatlantiſchen Kabel. Vor 
einiger Zeit verlautete, daß der Seitens der beiden Anglo⸗Amerilani⸗ 
ſchen Submarin⸗Kabel⸗Compagnien der „Franzöſiſchen Paris⸗Newyorker 
Kabel⸗(Geſellſchaft“ proponirte modus vivendi endlich doch eine empfäng⸗ 
liche Majorität img Schoße des Verwaltungsrathes dieſer letztern Ges 
ſellſchaft geſunden habe, und daß die Einderufun 
Generalverſammlungen der Aktionäre aller drei Geſellſchaften zum 
Behufe der Ratiſi frung des neuen Uebereinkommens in allernächſter 
Zeit bevorſtehe. Nach einer Mittheilung des „Par. Börſenbl.“ wird 
dieſe Einberufung noch im laufenden Monate erfolgen, um die Aktio⸗ 
näre über die gefundene Baſis der gemeinſchaftlichen Betriebskaſſa der 
drei Kabel Compagnien entſcheiden zu laſſen. Das erſte Opfer dieſer 
freundſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen den bisherigen Konkurrenten 
it natürlich das Deu eſchen expedicende Publikum, denn für Anfangs 
Oktober projektiren die bisher konkurrirenden Submarin⸗Kabel⸗Com⸗ 
EE die gemeinſame Erhöhung des Worttarifs vom 6 d. auf 


Anleihen der Stadt Paris. Der Budgetausſchuß des Pa⸗ 

riſer Gemeinderaths bat auf den Vorſchlag feines Berichterſtatters, 
Herrn Biscio, bei der Regierung den Gedanken einer Unifi irung der 
ſtädtiſchen Schuld angeregt. Die Stadt Paris zahlt . an 
Zinſen und Amortiſirung ihrer verſchiedenen Anleihen 4.83 pCt. jähr⸗ 
lich. Bei dem Kredit, deſſen fie ſich erfreut, und bei dem gegenwärti⸗ 
Ge Zuftande, meint der Ausſchuß, könnte die Stadt mit Hilfe einer 
olchen Unifizirung unſchwer die Verzinſung ihrer Anleihen um 1 pCt. 
herabſetzen und auf dieſe Weiſe jährlich beinahe 19 Millionen Franks 
erſparen. Der Gemeiderath ſelbſt wird dieſer Frage erſt nach den im 
nächſten Jahre bevorſtehenden Neuwahlen nahe treken. 

O Nürnberg, 21. Septbr. [90 1 
Leopold Held.] Heute hatte der Markt eine Zufuhr von 800 
Ballen, die zu unveränderten Preiſen langſam verkauft wurden. Die 
Stimmung iſt ruhig. Von Seiten des Exports iſt nur ſchwache Frage 
vorhanden. Gute trockene Hopfen jedweder Herkunft find d und 

DG 


leicht verkäuflich; feuchte Waare iſt ſchwer und nur mit Preisnachlaß 
an den Mann zu bringen. Die Notirungen lauten: Marktwaare 
prima M. 60—70, mittel M. 45—50, gering M. 35—45; Aiſchgrün⸗ 
der und Elſäſſer prima 60—70, mittel 50—6), gering 45—50; Polen, 
Hallertauer, Würtemberger und Badiſche prima 90—110, mittel 60 
bis 80, gering M. 50—55; Altmärker M. 35—45. 


Wien, 23. September. Die Ernennung des früheren 
Handelsminiſters Baron v. Korb, zum Statthalter von Mähren iſt 
nunmehr vollzogen worden. 

Wien, 23. September. Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Cattaro: Der Oberbefehlshaber der beträchtlich verſtärkten 
Montenegriner, Petrovits, hat eine Rekognoszirung der albane⸗ 
ſiſchen Poſitionen vorgenommen, iſt aber, ohne auf den Feind 
zu ſtoßen, wieder zurückgekehrt. — Der Admiral Seymour iſt 
auf der Pacht „Helikon“ in Cattaro eingelaufen und nach Cettinje 
weitergereiſt. 

aris, 23. September. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffemlicht die neue Miniſterliſte in der bereits gemeldeten Zu⸗ 
ſammenſetzung. 

Haag, 23. September. Das Budget für Niederländiſch⸗ 
Indien pro 1881 weiſt in Ausgabe und Einnahme den Betrag 
von 144 Millionen Gulden auf und ergiebt ſomit eine Ver⸗ 
beſſerung der Finanzlage. Bei der Mehrzahl der Ausgabekapitel 
ſind die Etatsanſätze erhöht, das Kapitel für Militär⸗ und 
Kriegskoſten aber iſt um 3¼ Millionen gemindert. Indeß 


kann noch eine weitere Erhöhung der Ausgaben durch 
die zur Unterdrückung der Viehſeuchen zu ergreifenden 
Maßregeln, ſowie durch das neue Syſtem der Zwangs⸗ 


arbeiten und durch die Verlegung einer in Surabaya befindlichen 
Fabrik nach einem Marine ⸗Etabliſſement herbeigeführt werden. 
Der geminderte Ertrag aus der Zuckerproduktion und der niedri⸗ 
ger veranſchlagte Ertrag aus dem Kaffeeanbau werden durch die 


Beiſpielsweiſe erhielt ` 


außerordentlicher d 


femarkt⸗Bericht von a 


— 
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geftiegenen Einnahmen aus der Eiſenbahn = Verwaltung ausge: 
London, 22. September. Nach einem hier eingegangenen 


Telegramm aus Capetoc von heute haben zwei Poſtdampfer 
den Befehl erhalten, ſich unverzüglich mit 600 Freiwilligen an 
Bord nach Eaſt London zu begeben. Letztere ſollen an der Un⸗ 
terdrückung des Aufftandes der Baſutos und Tambukis, welche 
ſich mit den Baſutos gegen die Engländer vereinigt haben, theil⸗ 


London, 23. September. Nach einer Meldung aus Ca⸗ 
petown von heute wurde am 20. d. M. die Stadt Mohales 
Hoek von etwa 1200 Baſutos angegriffen. Am darauf folgen⸗ 
den Morgen machten gegen 5000 Baſutos einen Angriff auf 
Mafeteng. An beiden Orten dauerte der Kampf den ganzen 
Tag, en wurden die Baſutos aber zurückgeſchlagen. 

aſhington, 23. September. Schatzſekretär Sherman 
hat für weitere 2,500,000 Doll. Obligationen angekauft und 
zwar 6prozent. von 1880 zu 102,54 à 102,60 und 5prozent, 
von 1881 zu 102,67 à 102,72. 

Berlin, 3. September. Von S. M. S. „Bismarck“, 16 Ge⸗ 
ſchütze. Kommandant Kapitän zur See Deinhardt, welches auf der 
Br ee iſt, find Nachrichten, d. d. Porto Grande (Kap 

ds) den 6. September er. eingegangen. 

Verantwortlicher Redakteur: Mi Bauer m Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Rebaltion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 

Ueber die Dispenſation jüdiſcher Schüler an 

lüdiſchen Feſttagen. : S 
Die jüdiſchen Feſttage, ſoweit fie in dieſem Jahre nicht mit den 
Michaelisferien zuſammenfallen, haben viele Eltern jüdiſcher Schüler 
u dem Wunſche veranlaßt, dieſelben für dieſe Tage von dem Schulbe⸗ 
uche dispenſirt zu ſehen. Es iſt jedoch zu beklagen, daß in dieſer die 
religiöſen Intereſſen einer großen Anzahl jüdiſcher Familien tief berüh⸗ 
renden Angelegenheit höheren Orts noch keine einheitlichen Beſtimmun⸗ 
gen ergangen ſind, denn es iſt lediglich den betreffenden Schuldirekto⸗ 
ren anbeimgeftellt, den Schülern ihrer Anſtalt die erbetene Dispenſa⸗ 
tion zu gewähren oder zu verweigern. So haben die Herren Direktoren 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗ und Marien⸗Gymnaſiums und der Mittel⸗ 
en in anerkennenswerther Weiſe den Schülern für die zwei in dieſer 
oche fallenden Feſttage des Laubhüttenſeſtes Dispenſation bewilligt. 
Anderer Anſicht war die Leitung der Realſchule, die die Dispenſation 
für dieſe zwei Tage entſchieden verweigert hat, obwohl es ſich diesmal 
bei derRealſchule gerade nur um einen einzigen Schultag handelt, da am 
Montage des Abiturientenexamens wegen der Unterricht ohnehin ausfällt. 
2 es demnach an und für ſich ſelbſt ſchon auffallend, daß an mehreren 
nftalten derſelben Stadt cine jo verſchiedenartige Praxis gehandhabt 
wird, ſo darf man wohl auch die beſcheidene Frage aufwerfen, aus 
welchem Grunde den jüdiſchen Schülern die Feier ihrer Feſttage ver⸗ 
kümmert werden ſoll. Die Anzahl derſelben beträgt im ganzen Jahre 
nur 13; die Hälfte davon fällt regelmäßig mit den Oſter⸗ und 
Michaelisferien zuſammen; von der anderen Hälfte fallen größtentheils 
zwei oder mehrere Tage auf Sonnabend, Sonntag oder Mittwoch, ſo 
daß der ganze Ausfall ſich höchſtens, wie eben in dieſem Jahre, auf 
4 oder 5 Tage, in manchen Jahren, wie 1873 und 1878 und im näch⸗ 
Ben Jahre, ſogar nur auf 2 reſp. 24 Schultage beläuft. Daß eine 
ſolche Verſäumniß von ſo ſehr nachtheiligen Folgen für die Fortſchritte 
der Schüler ſein ſoll, läßt ſich nicht gut denken; es giebt ja ſo man⸗ 
chen Schüler, der während einer größeren Anzahl von Tagen durch 
Krankheit dem Unterrichte entzogen wird und dennoch mit Leichtigkeit 
das Verſäumte nachholt. Die Erfahrung ſpricht übrigens dafür, daß 
die von den Herren Direktoren der erwähnten Anſtalten ſchon ſeit 
Jahren bewieſene Rückſicht weder für die Fortſchritte der Schüler, noch 
für die Disziplin der Anſtalten nachtheilig geweſen iſt; es ſind trotz der 
für die Feſttage gewährten Dispenſation doch immer noch tüchtige Män⸗ 
ner aus denſelben hervorgegangen. Auch der frühere Direktor der Real⸗ 
ſchule hat die Dispenſation für die Feſttage nie verweigert, und Niemand 
wird behaupten, daß der damalige Standpunkt der Schule oder der 
jüdiſchen Schüler ein niedrigerer war als jetzt. Was iſt es alſo, das 
die Leitung der Nealſchule zur Nichtbeachtung der füdiſchen 
Feſttage, außer dem Neufahrs⸗ und Verſöhnungstage, veranlaßt? Sind 
dieſelben weniger begründet in der Religionsquelle, als die katholiſchen 
eittage, deren es jedenfalls eine größere Anzahl giebt und denen zu 
Abbe ſogar der ganze Schulunterricht ausfällt? Es ſoll hiermit 
keineswegs den katholiſchen Feſttagen ihre Bedeutung für die Bekenner 
dieſer Religion abgeſprochen werden, aber was dem Einen recht, ſollte 
doch dem Andern billig ſein, und wenn die katholiſchen Feſttage für 
die ganze Schule Geltung haben, ſo iſt es wohl keine Anmaßung, wenn 
für die jüdischen. Feſttage nur die Berückſichtigung der jüdiſchen Schü⸗ 
ler gewünſcht wird. Denn iſt es nicht ſonderbar, daß die jüdiſchen 
Schüler genöthigt ſind, Feſttage einer anderen Religion zu halten und 
ihre eignen unbeachtet zu laſſen? Und wenn ſie auch an Feſttagen 
nicht zum Schreiben angehalten werden, ſo iſt es immer peinlich, daß 
fie verhindert find, dem gemeinſchaftlichen Feſtgottesdienſte beizuwohnen 
und das Feſt im Familienkreiſe zu verleben, da ihnen hierdurch der 
Sinn und die Bedeutung des Feſtes ganz entfremdet wird. Der Ein⸗ 
wand, daß ja jo viele Eltern gar keine Dispenſation für ihre Kinder 
winichen, iſt nicht der Widerlegung werth: die religiöſen Anſichten 
find eben verſchieden; es giebt ja jo manchen, der ſogar feine Religion 
überhaupt verläugnet, während andere dieſelbe mit Aufopferung von 
Gut und Blut bekannt haben und bekennen würden, und immerhin 
wird auf den, der auf eine religiöſe Inſtitution Werth legt und an 
der Beachtung derſelben verhindert wird, ein unberechtigter Gewiſſens⸗ 
zwang ausgeübt. Zum Glück ſteht die Realſchule mit ihrer Schulord⸗ 
nung wenigſtens in hieſiger Stadt iſolirt da, und dürfte jedenfalls Ver⸗ 
anlaſſung ſein, daß jüdiſche Eltern zur Heranbildung ihrer Kinder lieber 
die Anſtalten wählen, in welchen den religiöſen Gefühlen mehr Rech: 
nung getragen wird. Wünſchenswerth iſt es aber, daß endlich Seitens 
der hohen Schulbehörde eine dieſe Frage einheitlich regelnde Verord⸗ 
nung ergehen möchte; daß dieſe aber nur im Sinne der Berückſichti⸗ 
ung religiöſer Bedenken N würde, dafür bürgt die Toleranz der 
egierung, die ja ſogar in Betreff jüdischer Strafgefangener in um⸗ 
foſſendſter Weiſe Sorge trägt, ihnen die Beobachtung der Sabbathe und 
Feſttage. wie auch rituelle Beköſtigung zu ermöglichen. Mit um ſo 
— Rechte hat man dieſe wohlwollende Berückſichtigung in Be⸗ 
reff der Jugend zu erwarten, deren religiöſen Sinn zu wecken und zu 

erhalten die Schule ſa in erſter Reihe mit berufen iſt. 2 


Meteorplogiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


KS Prag auf 0 W tt Cel. 

k. rn, in um oo: d. e tte r. 1 Celſ. 

Stunde e m Seehöhe. > Wo 
Nachm. 2 7498 | ihwah trübe +13,8 

2. Abnde. 10 751.5 W rsch bedeckt) de 
24. Morgs. 6 752.8 W mäßig bedeckt +9 


1) Regenhöhe 5,1 mm. 
Am 23. Wärme⸗Maximum 140,5 Celſius. 
e ⸗»Wiürme⸗Minimum 9% = 


Wetterbericht vom 23. Septbr., 8 Uhr Morgens. 


r nachd. niv. etter. 
reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore 4 SSW 4 beded 
Aberdeen . NW 1 wolki 
Chriſtianſund WER 4 bede 9 
Kopenhagen 759 NW 2 wolkenlos 11 
Stockholm 758 O A bedeckt 11 
aparanda . 761 ſtill bedeckt 10 
Petersburg. 764 SD 1 wolkenlos 8 
Moskau m 88 I wolkenlos 6 
Cork Queenst. 766 Pit; 3lbededtt 2) 16 
Breit . 5 768 NO bedeckt 14 
Lelder 763 NW 1 halb bedeckt 15 
Sr 761 N 3 balb bedeckt 13 
mburg 761 NW 3 wolkig ) 12 
Swinemünde 756 NNW 3lbededt 
Neufahrwaſſer 758 ſtill bedeckt d 12 
Memel 758 N Regen > 12 
Paris. 766 SV 1 wolkig 14 
Münſter 763 2 bedeckt WI 11 
Karlsruhe 765 SW 2 Regen 15 
Wiesbaden 765 NO 1 bedeckt 2) 14 
München 765 W Abedeckt 
Leipzig 762 TEN 2wolkig d 14 
Bertin 758 NW. Smwolfig 2 12 
Wien 760 2 1 Regen 12 
Breslau 758 W̃ Ulheiter ) 12 
Sr Där 766 O 2 wolkenlos 15 
N 763 N 2 Dunſt 17 
Trieſt 762 SSO 1 bedeckt 16 
+) Nachts Gewiter und Regen. ) Seegang leicht. d Nachts 
Thau, früh Regen.) Nachts Regen. ) Nachts Regen. °) Geſtern 
und Nachts Regen. ) Früh feiner Regen.) Nachts Regen. ) 
Abends Regen. ) Früh Regen. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 


1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

„fir die d ̃˙ 

1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
friſch, 6 — ſtark, 7 = ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich ſeit geſtern verflacht 
und iſt etwas nach Nordoſt fortgeſchritten. Ein breiter Streifen mit 
niederem Luftdrucke erſtreckt ſich von der norwegiſchen Küſte über das 
Oſtſeebecken nach dem Schwarzen Meere hin mit ſehr ſchwacher Luft⸗ 
bewegung und trübem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter. Unter Ein⸗ 
fluß der aus warmen Gegenden kommenden ſchwachen weſtlichen bis 
nördlichen Winden, iſt über Zentral⸗Europa fait überall ſtarke Erwär⸗ 
mung eingetreten, ſo daß die Temperatur die normale meiſtens über⸗ 
ſchritten hat, jedoch iſt das Wetter noch allenthalben trübe und zu 
Niederſchlägen geneigt. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Wartze. 
ofen, am Gi Septbr. Mittags 958 Meter 
z 5 8 . a 0, 5 


Telegraphiſche Zöörfenderidite. 
` ch Fonds⸗Courſe. e 

Frankfurt 3. ., 23. September. (Schluß⸗Courſe.) n 
Lond. Wechſel 20,405. Partſer do. 80,40. Wiener do. 171,40. K. Pl. 
St.⸗A. 1464. Rheiniſche Do. 1578. Heſſ. Ludwigsb. 9975. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
131. Reichsanl. 99%. Reichsbank 1453. Darmſtb. 147%. Meininge; 
B. 943. Oeſt.⸗ ung. Bk. 704,50. Kreditaktien“) 242 Silherrente 624. 
Papierrente 611. Goldrente 743. Ung. Goldrente 923. 1860er Loose 
1218. 1864er Looſe 303,20. Ung. Staatsl. 212,70. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
833. Böhm Weſtbahn 1973. Eliſabethb. 1624. Nordweſtb. 1504 
Galizier 2371. Franzoſen“) 239. Lombarben”) 694. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 914. I. Orientanl. 58%. Zentr.⸗Pacific 1103. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue Aproz. Ruſſen —. 

. . AT Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 83}. 5 

Nach Schluß der Börſe: editaktien 242, 

Galizier —, ungar. Goldrente 9244, U. Orientanleibe —, 

Looſe —, II. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn —, Lombarden —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

Fraukfurt a. M., 23. September. Effetten⸗Sozietät. Krebitaftien 
241%, Franzoſen 239, Lombarden —, 1860er Looſe ——, Galizier 
2378, öſterreich. Goldrente 743, ungarische Goldrente 924, U. Drientan- 
leihe 588, öſterr. Silberrente —, Papierrente 614, III. Orientanleihe —, 
1880er Ruſſen — Meininger Bank —. Schwach. 

Wien, 23. September. (Schluß ⸗Courſe.) Anfangs günſtig auf 
die Pariſer Meldungen, jo daß umfaſſende Deckungskäufe tattfanden; 
ſpäter durch die Arbitrage gedrückt, Schluß ruhig. 

Papierrente 71.60. Stiberrente 72,70. Oeſterr. Goldrente 87,95. 
Ungariſche Goldrente 108,225. 1854er Looſe 121,20. 1860er Looſe 
131,25 1804er Looſe 171.00. Kreditlooſe 179,50 Ungar. Prämien: 
108,59. Kreditaktien 283,40. Franzoſen 279,50. Lombarden 81.00. 
Galizier 277.75, Kaſch.⸗Oderb. 128,50. Pardubitzer 137,70. Nordweſt⸗ 
bahn 176,50. Eliſabethbahn 189,50. Nordbahn 2447,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 108,90. Anglo, 
Auſtr. 119,10, Wiener Bankverein 131,80. Ungar. Kredit 251,50, 
Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſel 118,20. Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97,25. Napoleons 9,423. Dukaten 5,66. Si 
100.00. Marknoten 58,20. Ruſſiſche Banknoten 1,214 Lerrberg 
Gernowitz 164.00. Kronpr.⸗Rudolf 158,70. Franz⸗Joſef 166,70. 

4$prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,00. 

Wien, 23. September. (Privatverkehr.) Kreditaktien 283,30, Fran⸗ 
zoſen —,—, Galizier —,—, Papierrente 71,60, ungar. Goldrente 
108,175, Pardubitzer Bahn —,—, Nordweſtbahn —.—, Eliſabethbahn 
—.—, 4 proz. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —,.—. Still. 

Petersburg, 23. Septbr. 1 auf London 243, II. Orient⸗ 


Anleihe 90}. e 8 
(Schluß⸗Courſc“ Ruhig. 


„Franzoſen 239, 
60er 


Paris, 23. September. o 
3 proz. amortiſirb. Rente 88,45, proz. Reute 65,65, 


601,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 183,75, Lomb. 
268,00, Türken de 1865 9,70. Borg, rumänische Anleihe —.— 


Credit mobilier 632,00, Spanier erter. 193, do. inter. 19%, E 
lanal⸗Altien — Banque ottomane 502. Societe generale 571, Credit 


foncier 1393, Eaypter 322, Ban ue ve Pari 1115, Banque d'egcompte 
815, Banque hypothecatre Ka II. Orientanleiye 597, Türken⸗ 


looſe 30,00. Londoner Wechſel 25.37. 
„Paris, 22. Sept. Bouievard- Verkehr. Ipror. Rente —.—. Ans 
leihe von 1872 120,174, Italiener —.—, öſterreich. Goldrente 763, 
ungar. Goldrente 934. Türken ——, Spanier extér. —, Egypter 
3,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —, Lombarden — 
Türtenlooſe —.—, III. Orientanleihe —. Feſt. 


London, 23. Septbr. Conſols 973, Italieniſche öproz. Rente 858, 
Lombarden 74, Zprozent. Lombarden alte 103, Zprozent. do neue —, 
öpro Ruſſen de 1871 88, proz. Ruſſen de 1872 90, öproz. Ruſſen 
de 1873 894, öproz. Türken de 1865 9%, öproz. fundirte Amerikaner 
1058, Oecnerr. Süberrente —, do. ierrenie —, Ungar. 
Goldrente 923, Oeſterr. Goldrente 757, Spanier 193, Egypter ei 

E Außen Conſols 983, Aproz. bair. Anleihe —, Türken 
—. en 89}. 

e Deutſche Plätze 20,68. Wien 12,05. Paris 

tersburg 24 


„55. Pe 5 

Platzdiskont 3 pCt. e 

Newyork, 22. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſel zuf Lo do in B01 
4 D. 801 C. Wechſel auf Paris 5,244. 5p&t. fund. Auen: 102. 
5p Ct. fundirte Anleihe von 1877 109. Erie⸗Vahn 388, Centra.⸗Pasift⸗ 
111%, Newyork Centralbabn 1294. 

Produkten⸗Courſe. | 

Köln, 23. September. (Getreidemaztr.) Weizen hieſiger Ines 20,50 
fremder loco 21,50, pr. November 29,90, pr. März 21,05. Foagen 
loco 20,00, pr. November 19,05, pr. März 18,60. Hafer loco 13,50. 
Rübö, loco 29,40, pr. Oktober 28,90, pr. Mai 30,10. 

Bremen, 23 Septbr. Betroleum. (Schluß bert. Nies 
driger. Standard white loko 11.00 a 10,80 bez., per Oktober⸗De⸗ 
zember 11,25 a 11,00 bezahlt. - 
Hamburg, 23. September. (Getreidemarkt.) Weizen Jet une. 


auf Termine ruh. Roggen Late unver. auf Termine matt. en 
der Septeinber-Oltohrr 192 Br., 191 Gd, ver April⸗Mai 199 Br., 197 
Gd. Roggen oer Seyptember⸗Oktober 181 Br., 180 Go., per April⸗ 


Mai 174 Bl., 172 co. Hafer und Gerſte unver. Rübb ruhig, lolo 
57, per Oktober 57. — Spiritus feſt, per September 51 Br., per 
September⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗November 484 Br., per No⸗ 
vember⸗Dezember 48 Br., per April⸗Mai 474 Br. Kaffee ſchwach, SS 
2000 Sack. Petroleum ao: Standard white lofo 11,10 Br., 11, 
Gd., per September 10,90 Gd., per Oktober⸗Dezember 10,90 Gd. — 
wie $ "ei tember. (Produktenmarkt.) Weizen loko höher 

eſt, 23. September. Produktenmarkt. izen loko höher, 
Termine ſteigend, pr. Herbſt 11,15 Gd., 11,20 Br., pr. Frübtayr 
11,27 Gd. 11,30 Br. ‚die pr. Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br. Roggen 
loko —. Mais per Mai⸗Juni 6,15 Gd., 6,20 Br. Kohlraps per Sep⸗ 
tember —. Wetter: Regen. 

Petersburg, 21. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
Taba —.—. Weizen loko 15,50. Roggen loko 12,60. Hafer loko 5,00. 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,50. Leinſaat (9 Pud) loko 16,25. — 
Wetter: Warm. 


Paris, 23. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


weich., pr. September 26,10, pr. Oktober 26,10, pr. November⸗Februar 
26,10, pr. Januar⸗April 26,10. Roggen feſt, per September 21,50, 


per Januar⸗Aprit 21,00. Mehl weich., pr. September 57,00, pr. 
Oktober 56,00, ;r. November » Februar 55,50, vr. Januar⸗April 55,50. 
Rüböl feſt, per September 74,25, pr. Oktober 74,75, per November⸗ 
Dezemoer 75,75, per Januar ⸗ April 76,25. Spiritus weich., per 
September 61,50, per Oktober 61,25, per November = Dezember 60 50, 
per Januar⸗April 59,00. — Wetter: Veränderlich. 

London, 23. Septbr. An der Site angeboten 11 Werzenladungen. 
Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 21. September. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
Mehl ſtetig, Mais 3 d theurer, — Wetter: Schön. 

Glasgow, 21. September. Die Verſchiffungen der letzten Woche bes 
augen 208 Tons, gegen 15,650 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 

Liverpool, 23. September. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 68, do. low middl. 67, do. middl. "de, 
Mobile middl. "9 Orleans Pr ordin. 678, do. low middl. 63. 
do. middl. 74, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 73, Santos 
fair —, Bahia fair — Maceio fair "E. Maranham fair 112 
Egyptian brown middl. 5}, do. fair 6}, do. 1 8 fair 7, do. whi 
middl. —, do. fair 73, do. good fair 78, G. Broach fair —, 
Dhollerah middl. 3%, do. good middl. 33, do. middl. fair 48, do. 
fair 445, do. good fair Dé, do. good Aë, Oomra fair 48, do. god 
fair 54, do. good 58, Seinde fair Is, Bengal fair 47 do. good fair 
48, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair Di do. Weſtern 
fair +; — good 55 e „ 

„Amſterdam, 23. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
9 ei SCENE 272, per März 281. Roggen = Oktober 22 
pr. März 217. X 


154. Schmalz (Marke Wilcox) 8%, do. Fairbanks 83. do. 
& Brothers 8. Speck (ser clear) Ok e ` } =. 


Feſtſetzungen gute geringe Waar⸗ 

der ſtädtiſchen Markt- Hoch- „Ries Höch⸗] Nie 
an ; Her drigſt. o 
Deputation. M. B.. M. Zi 


1. ges "Dä 
IN. Pf M V 


Veizen, weißer 
dto I 


gelber 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskam 
eingeſetzten Kommiſſion. 
Maps a 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 


RB. 


Kleefamen, me e zugeführt, rother ruhig, per 50 Kilogramm 30 — 
33—36— 40 M. éi, unverändert, per 80 Watgen m 
79 SE Lelleg SE dE 

Napskuchen, gut behauptet, SC 3, S 
65070 Mr gut behauptet, per 50 Klgr. 6.70—4.90 M., fremde 

Leinkuchen 

Lupinen, in 


— D M 
Bohnen, in matter Stimmung, per 100 Kg. 20,00 —50,80— 21,80 M. 


d in ruhiger Haltung, per 100 Kgr. 12.51. 14,00--1 8 
Wicken: ohne Nenderu . per 100 Küogr. 13,00 43601420 N. 
Dee 50 Kilo 5 nn 30,0 eo A 

oh: Kilogramm 19, { g 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 
Brutto) beſte 4,50 —5,00 Mark, geringere 2.50 —3, per Neuf. 
(& 75 Pfd. Brutto) beite EE Mel. geringere 1 Malk. 


per 2 Liter 0,10—0,12—0 
rent. ohne Aenderung, ver 100 Kiloar. Weizen fein 30,50—-31,50 


M. Roggen fein 31,25 —32,00 M. Hausbacken 30,00 31,00 M. Roggen⸗ 


Futtermehl 11,25—12,2) M. Weizenkleie 9,50 —10 


Vrodulten -Nörſe. 


Berlin, 23. September. Wind: NW. Wetter: bewölkt. 
® Ka en n ver 1000 Silo loko 18635 M. nach Qualität dal 


Bahn 8 
= E Ru 5 Wender ur (e 
8 5 er ovember= Dezember ’ 
bez., per April: Mai SCH 55 KC er 
SC t San ft, Ne 9 reis 208 M 9 90 
ilo loko 197210 nach 1 ät gef, vuf mfſiſcher 97-108 
Kahn bez., ey 200—207 M feiner — M. 
Zë e, per Sept. pen tte bez., déi Tee — 5 27 éi bis 
1551193 931935 3 bei. Okt.⸗Nov. E BEE 1 55 
Nopbr.⸗ Dezember a Ce Le A D ne — be: 
bit, 5 anuar⸗Februar — bein „DE pril⸗Mai 1 5186 — 1854 
ber. © Gekündigt 2000 Ztr., Regu un 3 105 M. bez. — Gerſte 
5 1000 Kilo lofo 140—195 nach Qualität gefordert. — Hafer per 
Kilo loko 130-165 nach Qualität En ruſſiſcher 134—143 
bez., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 137—146 bezahlt, en und 
mecklenburgiſcher 5 = ſchleſiſcher 137—146 bez., böhmiſcher 
137-146 KR per Sep — bez., per September⸗Oktober 144 bis 
144} bez., per Ras zung 1393—139 4 e 
139 M. bez., per April-Mai 140 . el 
` Regulirungs reis 144 bez. — Erb mä per 1000 Kilo Kochwaare 
189—210 M. 1 175—188 M. Mais per 1000 Kilo 
loko 123—128 na 1 rumäniſcher — ab Bahn bez., 
amerikaniſcher — 


f. 5. — W per 100 Kilo 
brutto pr 31,50 bis 2050 M. : 30,00 bis 29,00 

bis 28,00 — eo inf. Sad 0: 28.00— 
0/1: 27.00— 26,00 M., per Sept. 27,95—27,85—27,85 bez. 7 


September Oktober 2770—27.5— 2700 bez. 


Aë November⸗Dezbr. 
Undigt 9000 Zentner, 


per 
per Oftober-November 


bez., g 
wine Bi ; 
53 


27,45—27,30 bez., 
; per De En la er 
lt. es. Fe 


Delfaat per 7000 Veen 


per November⸗Dezember 27,30—27,00—27,10 M. 
Aptil⸗Mäi 26,55—35—40 | 

ulirungspreis SO KS lt. 
inierraps neuer — inter⸗ 
üböl per 100 = WË ‚ohne 7 5 


ober 53,7 M. KIK: Weber 
per November⸗Dezember 


‚8—53, „bez., CS ember⸗ 
anuar — bez., abgelaufene Sch. — ne: Ak Sc, 180 57,0 M. bez., 

ai⸗Juni — 8 bez. Gekündigt Zentner, Zei preis 
53.7 M. einöl per 100 Kilo loko 65% 
Petre t. 31,0—30, bez., per 


Be 100 Kilo loko 32,0, per Sep 


Septbr.⸗Oktbr. 31,0—30,7 Ex, per Sktbr. C Kai 31.0—30,6 bez., 


November⸗Dezember ei Dezember: Januar — bez., per 
a d — kundig — Zentner, Regulirungspreis 

M. — RER per 100 Liter lofo ng Faß 59,7 
bis 59,5 e er September 60,6—61, 00 2 tember⸗ 
Oktober 58,5 „758,2 bez., per Oktober ⸗ Ki ‚o—57,2 bis 
56,8 bez., per November: Dezember 56,3—56, 5563 3 Gi Zug 
ber- „Januar — bez., per April⸗Mai 81 57, 557,05 6 be. 


110,000 Liter, Seng brei 60,6 bez. (Berl. Sien tg.) 


Bromberg, 23. September 1880. [Bericht der Handelskammer. 


Weizen: unverändert 0 hochb. u. glaſig 215—225 M. neuer nach 
Qualität 16 —210 

Roggen: unveränd., LC loco inländ. 10—1% M. geringe Qual. 
170185 Mark. 

Gerſte: feine Brauwaare 170--175 Mark, große 160—165 Mark, 
kleine 145 150 Mark. 

Hafer: loco alter 160—165 ., neuer 140 —145 Mk. 

Erbſen: ` Soccer 170—180 IR Futterwaare 169 


20. M 


Mais: Rübſen: DEE 


CH Handel. 
8: pro 00 pCt. 
Rubelcours: 205 75 Mart 


67.— M. 


„ 3. September. An der Börſe.) Wetter: t 
dat Geng + 10 Grad R. Barometer 27 11. Wind: SCH 


eizen etwas matter, per 1000 Kilo loko Sin 1932-2309 M., 
pat mit Auswuchs 155—180 M., von! Kee — 
eptember⸗Oktober 201,5—200,5— 201 Mt. bez., r 
199 Mk. Br., per Frühfahr 199,5—199 M. bez. — a! he. 
Termine feft, e 1000 Kilo loko inländiſcher 190—200 
198 194 „per September⸗Oktober 192—192,5 M Rn 99 5 
Nov. 188, Frey M. bez., per Frühjahr ee 180 k. 
Gerſte feſter, per 1000 Silo loko geringe 140—145 Mt, Br., Oderbr 
und Märker 150—160 N — Hafer ſtill, per 1000 Kilo 
bis 180 M. — Mais pr. 1000 Kilo loko 128—134 * 
per 1000 Kilo loko 938-245 M. Winterrübſen unverändert, per 
1000 Kilo loko 220—243 M., per Sept.⸗Oktober und Uftober⸗Nodem⸗ 
ber 243 M. bez. per April⸗Mai 258 M. bez. — Rüböl geſchäftslos, 
per 100 Kilo loro ohne Faß bei Rieinigteiten a M. Br., per Sep⸗ 
tember und September⸗Oktober 54 M. Br., be. beer ae 
en M. Ce per Nopember⸗Dezember — M. bez er April⸗Mai 
Br. — 8 CDA per 10,000 Liter më 1 5 * Faß 
588 E ch A Faß — Mk. bez., Ki September 58 9 M. bez., 
LE 2 509 vi bez., 57 M. Br. u. Gd. per Oktober⸗ 
h 55,5 M. bes ge 9 0 ⸗Dezember 54,5 M. bez., per 
hiahr 55,6—56 M. bez. — Angemeldet: 1000 Itr. Rübſen. — 
gehe 1 8 = Ze 8 d 850 27 et M., Rübſen 
5 piritu — Petroleum 
M. tr. Ge ee e 12.25 M. tr. O = 2 


Berlin, 23. September. Die Meldungen von außerhalb, nament⸗ 

lich aus Paris und Wien, hatten recht ſeſt gelautet, und auch hier 
etzten heute die Courſe höher ein. Aber dieſe Haltung war nur von⸗kurzer 
auer. Die abermals geſteigerten Prolongations⸗Schwieri Voten 
verſtimmten in jeder Hinſicht; für die Spekulanten war die Herein⸗ 
abe von 3 faſt Gi, eet dieſelben ſahen ſich zu Ver⸗ 
kaufen genöthigt, auf Grund deren die Tendenz bereits zu Eide der 
erſten halben Stunde ermattete. Die politiſchen . wurden 
wenig beachtet und erſchienen faſt ganz einflußlos. Kredit - Aktien, 
deren Notiz in Wien heraufgeſetzt ia gë: auch hier höher ein 


und wurden anfangs durch ein ſpekulatives Hauſſe⸗Intereſſe gehalten, 
ermatteten aber raſch und zogen auch kleine Rückgänge der öſterreichi⸗ 
ex Bahn =» Aktien nach Hot, welche gleichfalls etwas beſſer ale 
hatten. Recht matt la WE Mainzer auf den neuen Geldbedarf; 
Bergiſche und andere Eiſenbahnwerthe folgten dieſem Rückgange: 
mein feſt waren von Anfang an Bergwerkspapiere. Der Renten⸗ 
markt lag anfangs feſt, konnte ſich aber auch nur kurze Zeit be⸗ 
haupten. Trotzdem das Oktober⸗Geſchäft ſchon vielfach auf der 
Tagesordnung ſtand und man für den Oktober eine durchgreifende 
Beſſerung in Ausſicht nehmen zu können glaubte, blieb die Tendenz 


B. 1. 1205 103,00 B Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
Fonds: u. Aktien⸗Börſt. da. Liv. 1105 Vadiſche Bant 14 106,00 © Jaen ätagoer 4 31.60 Ku 
Berlin, den 23 September 1880. 10005 98,00 Bl. f. Rheinl. u. Weftijt P Altong⸗Kiel 4 154,00 bz G 
Preußiſche Fonds“ und Geld: e ap 108,00 bg [k. Sprit⸗u Pr⸗H. 1 | 50,00 G. Bergiſch⸗Märkiſche 4 116.80 bz 
ourfe. bo 55 100 5 103,00 ba Berl. Handels⸗Geſ. 4 103,25 446 Berlin⸗Anhalt 4 119.40 bz 
Conſol. Anleihe 3 104,20 bz 115 2 104,25 © do. Kaſſen⸗Verein. 4 170.50 Berlin⸗Dresden 4 1970 ug 
do. neue 1876 99,80 b. ei Ge? ⸗Pfdbr. kd. 43 100,60 b ans > Bk. | 94,00 b 18 Berlin⸗Görlitz 421,70 bah 
Staats⸗Anleihe ` 99,80 © do. unk, rückz 1105 1111,59 Centralbk. 9000 Berlin⸗Hamburg 4 224,00 bz 
Staats⸗Schuldſch. 38 97,50 bz do. Ge u. 74) 231108, 00 bz SS Si Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 108,90 bz 
Od.⸗Deichb⸗Obl. 43 do. (1872 u. 73) Coburger Eredit⸗B | 91,00 98 Hall.⸗Sorau⸗Guben 4 | 23,00 ba 
ng ze Obl. 102,75 bz do. n S Cöln. J slerbank 4 96,25 bz ärkiſch⸗Poſener 4 | 28,00 46 
3 94,25 0 [Pr. Hup.⸗A.⸗B. m 441035 © Dans er Privatb. 4 109,75 G 150 9 014. ig 4 e 
"éi, d. B. Kim. do. do. 1105 104.2 & Gen adler Bant 4 147,75 b 1. 64 
fandbriefe: g lei. Bod.⸗Cred. 5 103,50 & Zettelbank 1105,00 Be Sech 30,40 bz 
* do. do. 103,50 G GE Creditb. 4 Oberſchl. Lit. Au. G. 351 192,00 ba 
102,50 ke Stertmer Ze Hyp. ö 10 bat do. 8 1175066 do. Lit. B. 3154,50 G 
ein. Central 4 98,40 bz do. 3 0 ba ane 4 14950 bi. Oſtpreuß. Südbolm 4 52.20 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 93,00 bz Kruppſche at) 105 o bz SC 4 115, echte n 4 18, 50 bz 
do. neue 1341 90,25 b 2 up.⸗Bank. 4 | 91,50 © Rhem⸗Nah 420,75 Ge 
do. 99,00 6 Anständifehe Bonds. do. Reichsbank. 46 146.50 6, Stargard⸗ SAS 4401.50 bz 
7 éi weit, o 1881 6 Disconto⸗Comm. 4 175,50 ba Thüringische A 168,30 Ds 
i A * | 0, t. ( 
ESCH E Das As e e A 1069 © | E 1 0 , eee ee 0900 39 
do. 43,100,50 b G Gaudi. Std. Ke 6 120,25 G do. Grundkredb. 1 91.00 af Painz⸗Ludwigsb |4 91 10 95 
Bommerice 8370 5 Be Goldrente ! 74.90 bi GE A 10625 D Eeer AH 
o , 255 — 
"së 44102,50 006 ey Reini 4 Se 8 d ede Ereditb. 4 146,0 B . > 
oſenſche, neue 4 98.40 G do. 290 fl. 1854 2 3 Discontob. 4 1102,10 bz TAlbrehtäbehn 5 | 30,00 ap 
chiifche 4 D &.100 418381 Jm 6 ander, Privatb. 4 — — bz Amſterd.⸗Rotterd. 4 128,50 G 
Schleſiſche altl. 34 do. Lott⸗A. v. 8005 121,10 ` Den, Bode. k. 6200 SE 5 3885 6 
do. alte A. u. C. 44 do. do. v. 1864 — 302,50 bz Hypoth.⸗B. 4 82.00 NW öhm, Weſtbahn 5 60 G 
Bo bene A: WOK Ungar. Goldrente 6 92.50 03 1 Creditbl. 1 94.00 6 [Breſt Graſewo 5 
Beier. ritterſch. d 9259 8 leën Att. 5 | 88.00 km no; Gopothekenbl. 4 | Dur-Bobenbah 429.90 6 
98.00 G de 8 : 8 211 90 d 8 Niederlauſitzer Bank 4 98,25 6 [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 81,50 G 
— H 100.00 B er = ſch. I. 6 z Norddeutſche Bank 4 166,00 G Got, Eden 5 | 71,40 bz 
do. III. Serie 5 155 155 kleine Nordd. Grundkredit 4 | 52,00 G Gal. (Karl Ludwig.) 5 119,90 bz 
do neue d de II 3 Fester. Kredit 14 GE 8066 8150 b5 
5 Mn 101,70 b deit ' 5 R 5 8500 b Petersb. Intern Bk. 1 | 94,50 B Kaſchau⸗Oderberg 5 | 54,75 bz 
„ Nenren briefe: x do. Tab ble 10 posen. Landwirthſch ! 71.75 uttich⸗Lundurg 414.60 bz 
5 u. Neumärk. 1 | 99,75 bz . 8 107.00 b boſener Prov⸗Bant ! 114.00 G 8 en: Staatz b. e 
ommerſche 199.90 sit ke Locle — 49,50 500 Polener Spritattient | 59,50 ba rg a re 
Seine 499.90 & tr. Bod. 5 | 78.00 v [Preuß. Bank⸗Anth. 2) de. Litt. B. 6 1332,50 bz 
reußiſche 4 | 99,50 ba do Engl. A. 18225 3 do. Bodenkredit 4 | Reichenb.-Barbubig 41, 58.25 600 
Nach Weſtfäl. 1 | 99,20 do. do A. v. 18625 8800 b do. Centralbdn. 4 129,50 boch "rum, Rud⸗Babn | 68,10 bz 
chſiſche HESE u. fund. A. 1870 do. Hyp.⸗Spielh. 1 1101,50 658 tlast⸗Wvas AR 
SE, 4.100,10 G ba een A. 1871 89,00 558 Produkt. Handelsbtj4 75.50 G ſtumänier ON 53,50 G 
wer Zei BE: 18725 8900 vu Sächſiſche Bank 4 1116,10 ba J. do. Certifikate |4 | 5400 G 
Souverei nes 20,34 bz 50 Ges 187305 * A Schaaffhauſ. Bank. 4 N 92,75 D AH Ruf. Staatsbahn 5 1136,00 B 
20⸗Frankſtücke 16,15 bz 50 E 18775 91.70 b Schleſ. Bankverein 4 106 75 6 do. Südweſtbahn 5 59,80 bz 
de. 500 Gr. 50 — 188014 7050 1 Südd. Vodenkrebit 4 130,50 bp [Schweizer Unionb. 4 | 29,25 136 
Dollars ei ef gen 5 | 8110 > Schweizer Weſtbahn z 22,10 
Imperials do, Pr.⸗A. v. 1864 5 143.60 B Induſtrie - Siten, Pe Een 
do. 500 Gr. do. de. 2 18660 1140,50 de ürauesei Matenbof 155,00 G. Warschau Aden 4 260.50 bz 
— emie, Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 Semer, Rattun. 14 | = ke 
o. einlösb. Leipz. do. 6. do. do. 5 85,80 b Deutſche Baugej. d | 64,50 by ER 
Sach Banknot. 80.50 B do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 82.00 ? Deich. Eiſenb.⸗Bau 4 4.90 bz Eiſenbahn⸗Staumprioritäten. 
1055 e 171.75 65 do. do. kleine Deich. Stahl- u. Eiſ. 4 Berlin⸗Dresden 5 | 54,80 bai 
do. Silberguld oln. Pfdbr. II. E. 5 63,25 bz Donnersmarckhütte 66,75 bz Berlin⸗Görlitzer 6 80.75 bet 
Ruf. Noten 00 dbl 207,10 bz do. do. 4 Dortmunder Union 4 14.00 bz alle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 96,00 bz 
Deutſche Fonds. do. Liquidat. 4 Egells Maich,-Att. | 33.25 46 Danone Aline. 5 g 
= v. 55 100 Th. 35.149,00 bz [Türk. Anl. v. 18090 Erdmannsd. Spinn. ! | 33,00 do. II. Serie 5 
Prſch a 40 Th. — 281,00 b do. do. v. 186 Floraf, Charlottenb. | Märkiſch⸗Poſen 5 101,25 bz 
H v. 67. 4 1133,50 do. Looſe eg 3 23,25 bz [Frist u. Roßm. Näb. 4 | 62,00 b ariend.⸗ ante 5 85,25 b 
do. 35 fl. Bbg. — 174.20 8 Gelee Ze 1 123.25 b. Btorpbaufen-Erhurt 0.00 6 
Bair. Präm.⸗ Anl 4 135,50 b; ) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütte! 97,00 658 R berlaufiber 5 47,75 b 
E Braunſch. 20ꝗthl⸗ L. — 97.70 ba mifterb. 100 8 T. 1168.15 b ball u. Shamr. 7 | 99,75 b OSels⸗Gneſen 5 39.25 bz 
— rem. Anl, v. 874 30,00 kä fade d 100 f. 2M. 107.35 bz mobilien (Berl) 1 | 80,00 att. Ofſtpreuß. Südbahn 95.40 bz 
Sd Fr. Anf anden 1 Str. 5 . | 2038 b aun Leinen⸗F. 1 3300 © Foſen deuburg 70.30 A 
Den. St. Pr.⸗Anl do do. 3 M. 0.28 » Lauchhammer 4 | 38,60 bz Rechte Sderuf. Bahn 5 144,00 G 
Sch Pr.⸗Pfobr aris 100 Fr. 8 T. | 80,30 » L“Laurahütte 123.90 b, Rumänische h 8 
II. Abth. } ORT Nuniſe Tieſb.⸗Bergw. | 65,00 bc. Saalbahn 3 
a ge Pr.⸗A. v. 18603 1186,00 pos do. 100 F 500. Manvehung Zem 4130.00 5 Saal⸗Unſrutbahn P 
übecker Pr.⸗Anl. 3184,00 ien A9 War STI 1171,25 b Marienhüt Bergw. 44.25 © Filſit⸗In tecburg 5 | 79,50 658 
Mecklenb. Eiſenbſch. 33 9200 Wien. A8. Wä 1.20% 170.30 bi Menden u. Schw. B. 1 85, 75 G Weimar⸗G eraer 5 37.25 1776) 
Meininger Looſe K eteräb. 100 3 206,10 b Oberſchl. Eiſ⸗Bed. ! 58,25 bz ä 
848 0 W Koi 15250 0 J da, 100 3 Ga 0 SEL a, A 14% | 8600 56 Staatsbahn » Aktien. 
1105 104.90 bc [Warſcha 100K S. 1206,60 b Phönir BA Lit 4 5400 3 ba äere agb. | 08,75 908 
. SE 43104, 90 ei ) Zinsfuß der Rrichs⸗Daak fürfftedenhütte conſ. 4 Berlin⸗Stettin 414640 
— Sach, unk. 5 "Rechte Si, für Lombard 6 pt., Bank⸗[Nhein.⸗Nafſ Bergw. 4 | 85,00 bz c. [Cöln⸗Minden 46,40 96 
4 101,10 bz fpistonzo in Amsterdam 3, bom — Ge in.⸗Weſtf. 4 Magd.⸗Halberſtadt 0 140 30 bz 
Nein. Ba ed 44/100,60 bz Brüſſel 3, Fra a. M. DE gm tobwaſſer Lampen 4 | 24,50 bz Mgb.⸗Halbſt. B.abg. 3) 88,00 ba 
Nrdd. Grdkr.⸗ 5b A. 5 99,75 bzB burg —, e London E orzëltlnter den Linden |4 do. B. unabg. 2 87,90 SC? 
do. Hyp.-Pfobr. „ Petersburg 8. Wien 4 at. Böblert Maſchinen 3 72.00 bz! do. (. bo. aba. |> 121.20 bi 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [C. Röſtelſ in Poſen. 


Gegen ` hout gehandelte Werthe erſchienen vernachläſſigt, 


matt. 

8 ſtill. Die 
eingetreten war, 

ortichritte ; 


Ermattung, welche ſchon in der eriten 


Cl in der letzten halben Stunde brach ſich eine kleine 
rholung 2 — Per Ultimo notirte man Franzoſen 82,80 bis 
79 bis 480. de e 139,50. Kredit⸗Aktien 488--8,50 „50, 

Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 176,25—174 75—175,25. Bismarck 

hütte 117,50 bezahlt und Geld. Berliner Handel per ultimo 

103,50 —1 03,25 —103,50. Der Schluß war ganz geſchäftslos. 


Münſter⸗Ham chle 


machte im weiteren Verlaufe des Geſchäfts 


14 


3 
8 135—145 M. bez. — Erbſen 2 pr. 1000 Kilo. loco 175 - 
— Winterraps 


. v. 1874 4102,00 G 
Niederſchl. det 4 99,50 G i Ze Ani 
Rhein. St. A. abg. D 157.90 46 do. Got: gé 
do. neue 40 proc. 152,75 ba do. do. 
do. Lit. B. gar. ` 98,90 bz E Nied.⸗ 5 51 
o. Starg.⸗Po 
Eiſeubahn Prioritäts⸗ = 5 
Obligationen. vi GH 101,25 G 
W ae WA së 100 5 de do. Tit 8 a 
1755 1020 bh Rechte⸗Oder⸗Ufer 410270 G 
Ben. BC E cheiniſche | 
do. v. St. gar. 30 92 25 B | 
580 III. v. ec 90,50 bz do. v. 1858, 60 H 100,60 G 
bie Vë 00 0 de b e 
o. do H . 0 A 7 
do. IV. 40 101.80 B do. e 71, 731441100,60 8 
do. V. 4100,50 bz do. 1874, 7743| 99,90 G 
do VI. 4103,00 46 e v. St. g. 4,102.00 B 
do. VII 4101,50 bz do. II. do. 102,00 B * 
Maen-Düfielbt Bie Töne eden 4 1 05 8 72 
2. e nger } 25 5 
do. = 41 do. „144 Sr ` 
ba (5 00 75 8 
sic 00 75 B 
do. Nordb. Fr. W. 5 1101,50 
e. 050 Ausländiſche Prioritäten 0 
Cliſabeth⸗Weſtbahn nö 8400 b 
a. —— L - > d 
D. b. 25 
do. III 5 88,40 6 g 
do. IV. 5 
Ee 9 
m 7725 55 
5 0. IV. 5 76,90 d É 
Schl. EB fr. 2,50 8 wu 
= 0 98,50 dc Neos a poiad, (65 4 
eg I. 2 10075 46 Géi Een Sec 5 —.— 8 S 
"e OI 8840 ép bee Gi dd 
R 98,40 be Deſt.Nrdrwſte Lat. Bi5 | 84,70 658 
Get ét l . be aun 
beer Hung g ee SÉ 
do. do. Lg 410080 & SE Ek e , 
3: E SC 1100,80 PRab⸗Graz Br. 4 00.00 b 
ble. inden , 840 h (ae d | 80,10 d | 
See eis —— — d döſterr. (Lomb) 3 265.50 G ; 
ER, 100,50 G de fees © 
b de One 102,25 G d r 187606 
KE 1410235 6 do. 18776 
8 
35 0. 9. Oblig. , 
wii BK ul han Brefl-Örajemo 5 | 85,10 
ſch⸗Poſener arkow⸗ Af 5 95.70 
n 4100,60 B do. in Lütt. a 405 89.90 
do. de 1865.441100,40 0 ſChart.⸗Krementſch. 5 93 
10 do. de 1870,10 %% Fee See ar. 5 | 93,10 
g 4 ‚60 loweßioron.gar'5 98,50 
oslow⸗Woron, Ob. 5 | 81,90 
zc k⸗Chark. gar: - 94,04 
0 ⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 83,70 
Kee 
‚15 
5 MostoRjäen D 103,00 
ber chleſiſche A. Mosk.⸗Smolensk 5 94,75 
chlefiſ E. uja⸗Jvanowb. jo 93,50 
do. C. x 6 
do. D. > 
do. E te 
do. F. 
do. G. 
do. H. 
do. v. 1869 
do. v. 1873 


